
 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

Liebe Kollegin, lieber Kollege,  

du liest den ersten Newsletter der neuen Landesbezirksleitung Berlin-Brandenburg. Im Februar 
haben unsere 200 Delegierten den 38-köpfigen ehrenamtlichen Landesbezirksvorstand neu 

gewählt und Susanne Feldkötter, Benjamin Roscher und mich zu Eurer neuen 
Landesbezirksleitung gewählt. Wie es ja fast immer in ver.di ist, ging es auch gleich gut los: 
Wir haben diverse Tarifrunden geführt und in vielen Fällen erfolgreich, manchmal sogar sehr 
erfolgreich verhandelt, darunter die Tarifrunde Öffentlicher Dienst und mit der 
Tarifgemeinschaft Vattenfall. Wir haben einen neuen Standort suchen müssen und ein gutes 

neues ver.di-Zuhause im Westend in Charlottenburg für den Landesbezirk Berlin-Brandenburg 
und Bezirk Berlin finden können. Dort ziehen wir spätestens Anfang Dezember ein. Die 
Vorbereitungen dafür laufen auf Hochtouren. Dann sind wir finanziell besser für die Zukunft 
gerüstet.  
Und klar: Wir haben uns in unsere neuen Positionen eingelebt, Strukturen und Strategien 
justiert und denken, dass wir jetzt eine gute Grundlage für die neue Wahlperiode haben. 

Im Zentrum unseres Handelns steht ihr, unsere Mitglieder in den Betrieben, und die Frage, 
wie wir in diesen angespannten Zeiten gute Tarifverträge mit finanziell attraktiven 
Abschlüssen durchsetzen können. Unsere Mitglieder erzielen ihre Einkommen in der Regel 
weder aus Immobilien, Aktien, Sonderboni noch anderen warmen Geldregen, sondern haben 
als einzige Einkommensquelle ihre Arbeitskraft. Damit sie sich und ihre Familien gut 

durchbringen, müssen sie ihre Arbeit möglichst teuer verkaufen. Das tun wir gemeinsam, es 
ist der Kern unseres Handels – mit den Aktiven und den ver.di-Mitgliedern immer wieder neu 

zu justieren, wie wir gemeinsam höhere Tarifabschlüsse durchsetzen. 

Unser Weg dahin ist klar: Wir wollen noch mehr Beteiligung aus den Betrieben, mehr 
Teamdelegierte und Stück für Stück noch mehr Mitglieder aktiv in die 
Tarifauseinandersetzungen einbinden. Wenn wir das noch besser machen – und wir kriegen 
es schon ganz schön gut hin –, wird sich fortsetzen, was gute Tarifauseinandersetzungen 

richtig gut macht: Mehr Mitglieder und damit noch mehr Verhandlungsmacht für unsere 
Tarifkommissionen. ver.di Berlin-Brandenburg wächst derzeit deutlich, vor allem bei den 
jungen Mitgliedern. Darüber freuen wir uns sehr.  

Natürlich werden wir uns auch weiterhin in Berlin und Brandenburg gewerkschafts- und 

gesellschaftspolitisch stark einmischen. 

In diesem Sinne wünsche ich Euch schöne Sommerferien.  

Eure Andrea 

 
Newsletter  
 Landesbezirk Berlin-Brandenburg  Juli 2023 



 

 

 

Tarifpolitik 

 

Tarifrunde TVöD (Bund/VKA) - Tarifergebnis steht!  

Die Tarifrunde für die rund 2,5 Millionen Beschäftigten von Bund und 
Kommunen haben wir erfolgreich abgeschlossen. In Berlin haben die 
Beschäftigten bei der BSR, den Wasserbetrieben, der Charité, Vivantes 
und Töchtern, dem Jüdische Krankenhaus, dem Studierendenwerk, der 
HTW, der Bundesarbeitsagentur und des Jobcenters, beim DRV-Bund und DRV Berlin-Brandenburg 
sowie der Dienststellen des Bundes von den Verhandlungen profitiert – in Brandenburg alle 
Beschäftigten der Kommunalverwaltungen, Kitas, des Klinikums Ernst v. Bergmann, der Ruppiner 
Kliniken, Stadtreinigung Potsdam sowie der Sparkassen. 

ver.di hatte 10,5 Prozent mehr Gehalt, mindestens aber 500 Euro mehr im Monat bei einer 
Laufzeit von zwölf Monaten gefordert.  Es war eine starke Tarifrunde mit vielen Warnstreiktagen 

und zahlreichen öffentlichkeitswirksamen Aktionen, an denen sich tausende Beschäftigte aus 
Berlin-Brandenburg beteiligt haben.   

Der Einsatz hat sich gelohnt. Ab März 2024 gibt es für die meisten über 11 Prozent mehr Geld. Bis 
dahin zahlt der Arbeitgeber steuer- und abgabenfrei 3.000 Euro als Einmalbetrag in monatlichen 
Beträgen von 220 Euro netto. Die lange Laufzeit und die relativ späte tabellenwirksame Erhöhung 
sind die Schwächen des Tarifabschlusses.  Das von den Arbeitgebern geforderte Sonderopfer für 
Beschäftigte im Gesundheitsbereich und bei den Sparkassen haben wir aber erfolgreich 
abgewehrt. Auch die bestehende Regelung zur Übernahme der Auszubildenden konnte ver.di 
verlängern. 

Das Tarifergebnis für den öffentlichen Dienst von Bund und Kommunen soll zeit- und 
wirkungsgleich auf die Beamt*innen des Bundes, Richter*innen sowie Soldat*innen übertragen 
werden.  

 

Aktuelles aus den Fachbereichen 

 

Fachbereich A – Finanzdienste, Kommunikation, Technologie, Kultur, Ver- und Entsorgung 

Warnstreik bei der Tarifgemeinschaft Vattenfall 

Am 12.06.2023 haben sich 900 Beschäftigte des Vattenfall-Konzerns zu einem ganztägigen 
Warnstreik vor dem Heizkraftwerk Mitte versammelt. Neben befreundeten Unternehmen wie den 
Berliner Wasserbetrieben, Berlin Recycling, GASAG Gruppe, Stromnetz Berlin, der Tarifkommission 
AVEU aus Sachsen-Sachsen Anhalt-Thüringen sprach auch die Fraktion Die Linke Grußworte und ihre 
Unterstützung aus. Abgerundet haben die Kundgebung die klaren Worte unseres 
Bundesfachgruppenleiters Energiewirtschaft, Rolf Wiegand, und unserer betrieblich Aktiven.  

Grund für den Warnstreik war das bis dato unzureichende Angebot der Arbeitgeberseite, die trotz 
guter Konzernzahlen ihre Beschäftigten nicht ausreichend daran Teil haben lassen wollten. Unsere 
Forderung von 13 % mehr Entgelt bei 12 Monaten Laufzeit und zusätzliche 300 € für alle Azubis 

https://zusammen-geht-mehr.verdi.de/++co++77826c22-e147-11ed-bb25-001a4a16012a
https://zusammen-geht-mehr.verdi.de/++co++77826c22-e147-11ed-bb25-001a4a16012a
https://zusammen-geht-mehr.verdi.de/++co++539aa03c-05d6-11ee-8544-001a4a160129
https://zusammen-geht-mehr.verdi.de/++co++539aa03c-05d6-11ee-8544-001a4a160129


 

standen weiterhin gegen das Arbeitgeberangebot von 6,8 % in zwei Stufen bei 24 Monaten Laufzeit 
sowie für alle Azubis 200 € mehr, ebenfalls in zwei Stufen. 

Nach einem ver.di-Spalier vor dem Verhandlungsraum mit 35 Personen am ersten Verhandlungstag 
und einer aktiven Mittagspause mit 150 Beschäftigten am zweiten Verhandlungstag war der 
Warnstreik ein mehr als deutliches Zeichen an die Arbeitgeberseite, in der dritten Verhandlungsrunde 
ein deutliches verbessertes Angebot mitzubringen. Nach einem Verhandlungsmarathon von elf 
Stunden konnte ver.di ein gutes Ergebnis erreichen: Eine lineare Erhöhung um 6,2 Prozent ab Juli 
2023, eine weitere lineare Erhöhung um 3 Prozent ab August 2024, Auszubildende erhalten ab Juni 
2023 eine Tariferhöhung von 250 Euro brutto monatlich, das alles bei einer Laufzeit von 18 Monaten. 
Exklusiv für ver.di-Mitglieder: Sie erhalten ab sofort einen zusätzlichen Freistellungstag pro Halbjahr für 
die Laufzeit des Tarifvertrages! 

  

Fachbereich C – Bildung, Forschung und Wissenschaft, Gesundheit und Soziales 

Da geht was im Fachbereich C 

Im Bereich Soziales laufen in Berlin und 
Brandenburg größere Tarifrunden bei der 
AWO und beim Paritäter. Bei der AWO 
Berlin haben wir im April den 
Verhandlungsauftakt zwischen der 
Tarifkommission und den 
Arbeitgeber*innen gestartet. Mit einer 
Mehrheitspetition stellen sich Beschäftigte 
hinter die Forderungen der ver.di 
Tarifkommission. Beim AWO 
Arbeitgeberverband Wohlfahrt in 
Brandenburg wirken zum 1.3.2023 
Tariferhöhungen. Aktuell hat die AWO 
Schwedt das sehr gute 
Verhandlungsergebnis widerrufen: ohne weitere Begründung, ohne  Angebot eines weiteren 
Gesprächstermins. Die Tarifkommission und die Gewerkschaftsmitglieder werden weitere Maßnahmen 
beraten. 

Die Paritätische Tarifgemeinschaft (PTG) hat uns zu Tarifverhandlungen über einen 
Branchentarifvertrag aufgefordert. Uns geht es im sozialen Bereich darum, die Lücke zum Tarifvertrag 
der Länder zu schließen. Daher verhandeln wir derzeit einen einheitlichen Branchentarifvertrag für die 
elf Betriebe der PTG. Die Hoffnung ist, dass gemeinsame Regelungen bei Arbeitsbedingungen und 
Löhnen das gegenseitige Unterbieten der freien Träger und die Sparpolitik der öffentlichen Hand 
endlich beenden. Alle Infos findet ihr auf dem Blog. Brandenburg ist ebenfalls am Start mit der PTG 
Brandenburg. Sie will eine Verbesserung ihres bestehenden Branchentarifvertrages verhandeln. 

Aktiv in der Auseinandersetzung im Bereich Bildung sind Aktive und Tarifkommission am Anne-Frank-
Zentrum. Sie haben sich unter dem Motto Tarifvertrag 2.0: Gemeinsam für wertschätzende 
Arbeitsbedingungen aufgemacht, um den Rahmenvertrag für die Freien Mitarbeitenden zu verbessern 
und im Tarifvertrag für ein gerechteres Arbeitsumfeld für alle Lebenssituationen zu sorgen. Infos auch 
auf facebook: Ver.di-Betriebsgruppe des Anne Frank Zentrums.  

https://gesundheit-soziales-bildung-bb.verdi.de/tarifbereiche/awo-berlin
https://gesundheit-soziales-bildung-bb.verdi.de/tarifbereiche/awo-berlin
https://gesundheit-soziales-bildung-bb.verdi.de/tarifbereiche/awo-berlin
https://verdi-ptg-berlin.de/
https://www.afztarif.de/


 

Im Bereich Bildung und Wissenschaft steht die 
Tarifrunde Länder vor der Tür, Ende September endet 
die Friedenspflicht. Hier laufen die Vorbereitungen. 
Wichtig für alle Aktiven: Merkt Euch den 1.9.2023 vor, 
dann planen wir eine große Aktivenkonferenz. Um gut 
vorbereitet in die TV L-Runde zu starten, sind wir schon 
im Juni mit unserem ersten Organizing-Workshop zu 
Mapping und Betriebslandkarte gestartet.  

Im Bereich Bibliotheken trifft sich eine 
fachbereichsübergreifende Arbeitsgruppe (FB B und FB 
C) zum Thema Öffnungszeiten und 
Arbeitsbedingungen. Wer Interesse hat, kann sich 

gerne bei jana.seppelt@verdi.de melden. Eine neue Vernetzung gibt es ebenfalls im Bereich Sozial- 
und Erziehungsdienst fachbereichsübergreifend. Auch dafür könnt Ihr Jana anschreiben. 

Im Gesundheitswesen war für einige Krankenhäuser in Berlin und Brandenburg die Tarifrunde 
öffentlicher Dienst (TVöD) prägend. In Berlin haben acht Warnstreiktage, auch zusammen mit anderen 
Betrieben im TVöD, eine sehr starke Beteiligung in Forderungsfindung, Durchführung und Beratung 
über die Ergebnisse sowie hunderte neue Mitglieder zum Tarifergebnis beigetragen und unseren 
Fachbereich gestärkt. Tarifbewegung heißt Organisierung!   

Am 8./9. Juni haben wir auf dem jährlichen Krankenhausratschlag mit den Kolleg*innen bei Charité 
und Vivantes und das erstmal auch zusammen mit den Brandenburger und weiteren Berliner 
Krankenhäusern diskutiert. Knapp 200 Kolleg*innen tauschten sich über gesundheitspolitische, 
gewerkschaftliche und gesellschaftliche Themen aus. Am Donnerstagnachmittag diskutierten sie 
intensiv mit der neuen Gesundheitssenatorin Ina Czyborra sowie dem Abteilungsleiter Krankenhäuser 
aus dem Brandenburger Gesundheitsministerium, Michael Zaske.  

Im Bereich Altenpflege bearbeiten wir viele 
Anfragen nach Betriebsratsneugründung 
und -neuwahlen. Am 3. Mai trafen sich die 
Kolleg*innen zum ersten Treffen im 
Rahmen des Betriebsrätenetzwerks 
Altenpflege. Das Treffen war sehr gut 
besucht und wir haben angeregt über die 
neue Gesetzgebung in der Pflege 
gesprochen.  

In mehreren Krankenhäusern in 
Brandenburg haben wir sehr sehr gute 
Tarifergebnisse erzielt, im Werner-
Forßmann-Krankenhaus und nach einer 
harten Auseinandersetzung im Martin-
Gropius-Krankenhaus, beide gehören zum 
GLG-Konzern. 

 

 

 

Fachbereich D – Handel  

 

Zähe Verhandlungsrunden im Handel  

mailto:jana.seppelt@verdi.de
https://gesundheit-soziales-bildung-bb.verdi.de/themen/++co++4b6e00f8-05d5-11ee-88aa-001a4a160110
https://www.rbb24.de/studiofrankfurt/panorama/2023/04/eberswalde-glg-werner-forssmann-klinikum-tarif-verhandlungen-einigung.html
https://www.rbb24.de/studiofrankfurt/panorama/2023/04/eberswalde-glg-werner-forssmann-klinikum-tarif-verhandlungen-einigung.html
https://www.rbb24.de/studiofrankfurt/beitraege/2023/05/brandenburg-eberswalde-warnstreik-nichtaerztliches-personal.html
https://www.rbb24.de/studiofrankfurt/beitraege/2023/05/brandenburg-eberswalde-warnstreik-nichtaerztliches-personal.html


 

Die Arbeitgeber stellen auf stur und beharren trotz zum Zeil monatelanger Verhandlungen und 
mehreren Warnstreiks weiterhin auf deutlich einkommensmindernden Tarifabschlüssen für die 
insgesamt 290.000 Beschäftigten im Einzel-, Groß- und Pharmagroßhandel in Berlin-Brandenburg. Seit 
vielen Wochen verhandelt ver.di die Tarifrunden Einzelhandel sowie Groß- und  Pharmagroßhandel 
mit ihren insgesamt 290.000 Beschäftigten in Berlin-Brandenburg. Aber die Arbeitgeber des 
Einzelhandels und des Groß- und Pharmagroßhandels liegen mit ihren Angeboten so deutlich unter 
der Inflation, dass ein Abschluss in beiden Tarifrunden noch weit entfernt scheint.  

„Die massiv gestiegenen Preise reißen große Löcher in die Haushaltskassen der etwa 230.000 
Beschäftigten des Einzel- und der 60.000 Großhandelsbeschäftigten in Berlin und Brandenburg. Im 
Juni sind die Lebensmittelpreise um rund 14 Prozent gegenüber dem Vorjahresmonat gestiegen. 
Damit erleben die Verkäufer*innen täglich, wie die Preise der Produkte, die sie über die Kasse ziehen, 
teurer und damit für sie selbst immer unerschwinglicher werden. Nur deutliche tabellenwirksame 
Entgelterhöhungen sorgen jetzt für Entlastung und später für eine auskömmliche Rente“, sagt Conny 
Weißbach, ver.di-Verhandlungsführerin für den Einzelhandel in Berlin und Brandenburg. 

Im Einzelhandel haben die Arbeitgeber für dieses Jahr eine Erhöhung von 3 Prozent ab Abschluss des 
Vertrages vorgeschlagen. Das sind gerade mal 50 Cent pro Stunde. ver.di fordert 2,50 Euro mehr 
Entgelt pro Stunde und ein Mindeststundenentgelt von 13,50 Euro pro Stunde. Im Groß- und 
Pharmagroßhandel haben die Arbeitgeber 4 Prozent ab Dezember 2023 vorgeschlagen. ver.di fordert 
13 Prozent mehr Lohn, und wie auch für den Einzelhandel eine überproportionale Erhöhung der 
Ausbildungsvergütung sowie die gemeinsame Beantragung der Allgemeinverbindlichkeit. 

 

Jugend 

Das Supertarifjahr 2023 ist auch in der Jugend im vollen Gange. Die Tarifrunde im Öffentlichen Dienst 
des Bundes/Kommunen war ein voller Erfolg. Der Jugendstreiktag war bundesweit der bisher größte in 
der ver.di-Geschichte und auch in Berlin haben wir den Arbeitgebern ein kraftvolles Zeichen gesendet. 
Von den  Tarifrunden im Handel und bei den Beschäftigten der Länder, bei Vattenfall/Stromnetz, nbb 
und weiteren haben auch viele Auszubildende, die angesichts der gestiegenen Kosten vor allem mehr 
Geld brauchen, profitiert. Unsere viele jungen Mitglieder binden wir auf unserem Neumitgliedertreffen 
und unserem Aktivenkreis ein. Gemeinsam sind wir stark! 

 

Migration 

Der ver.di Landesmigrationsausschuss Berlin-Brandenburg (LMA) ist ein gewähltes Gremium und trifft 

sich jeden letzten Dienstag im Monat um 17 Uhr im ver.di-Haus in der Köpenicker Straße. Zur letzten 

Sitzung haben wir mit dem SPD-Abgeordneten Orkan Özdemir zum Thema Wahlrecht und 

Einbürgerung diskutiert. Der LMA spricht sich für ein umfassendes Wahlrecht für alle und eine 

erleichterte Einbürgerung aus. Diese Themen werden uns in den kommenden Jahren weiter begleiten. 

Am 27.06. diskutierten wir mit Engelhard Mazanke, Direktor beim LEA, zum Thema Einbürgerung und 

Zusammenführung der Einbürgerungsbehörden. 

 

ver.di eröffnet Berliner Haus der Selbstständigen  

Ob Journalistin, Musikschullehrer, Taxi-Fahrerin, VHS-Dozent, Architektin oder Stadtführer: Gerade 
Solo-Selbstständige brauchen kollektive Strukturen. ver.di Berlin-Brandenburg hat daher Ende Juni das 
Haus der Selbständigen eröffnet – eine Anlaufstelle für Solo-Selbstständige, die Interessenvertretungen 
aufbauen wollen. ver.di berät und begleitet die Berliner Solo-Selbstständigen in der neuen Anlaufstelle 
dabei, starke kollektive Interessenvertretungen aufzubauen, damit sie ihre Verhandlungsfähigkeit, 
Arbeits- und Lebensbedingungen verbessern können. „Wir setzen auf ein lebendiges, offenes Haus, in 

dem selbstständige Menschen mit ganz unterschiedlichen Lebens- und 



 

Arbeitserfahrungen ein- und ausgehen. Wir unterstützen Aktive dabei, ihre kollektive Stärke zu 
entdecken und zu entfalten“, sagt Gewerkschaftssekretärin Mika Wodke, die das Berliner Haus der 
Selbstständigen gemeinsam mit ihrer Kollegin Pauline Bader organisiert.  

Die Anlaufstelle ist Teil des Verbundprojekts Haus der Selbstständigen und wird vom 
Bundesministerium für Arbeit und Soziales und der Europäischen Union über den Europäischen 
Sozialfonds Plus für vier Jahre finanziert. Neben der Anlaufstelle in Berlin eröffnet das Haus der 
Selbstständigen weitere Anlaufstellen für Solo-Selbstständige bei ver.di in Nordrhein-Westfalen und 
Hamburg. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

Wir freuen uns sehr über Euer Feedback zum Newsletter. Bitte sendet uns Eure Rückmeldungen nicht an die Mailadresse des 
Newsletters, sondern nutzt dafür diese Bezirksadressen: bezirk.berlin@verdi.de oder bz.berlin@verdi.de. Den Newsletter 
abonniert Ihr per E-Mail. Die Datenschutzhinweise lest Ihr hier. 

V.i.S.d.P.: Andrea Kühnemann, Landesbezirksleiterin ver.di LBZ BB, Köpenicker Str. 30, 10179 Berlin, Telefon: 030-88666. 
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